
Heizen und Kühlen mit
einem Gerät:
Wann diese Lösung lohnt
Kühlen oder Heizen je nach Be-
darf: Eine Luft-Luft-Wärme-
pumpe kann beides. Zudem ist
sie im Vergleich mit einer her-
kömmlichen Wärmepumpe
günstiger in der Anschaffung
undweniger aufwendig zu ins-
tallieren. Darauf weist das In-
formationsprogramm Zukunft
Altbau hin. Allerdingsmacht so
ein Gerät nicht in jeder Woh-
nung Sinn.

WIE FUNKTIONIEREN LUFT-
LUFT-WÄRMEPUMPEN?

Simpel ausgedrückt: Sollen sie
kühlen, entziehen Luft-Luft-
Wärmepumpen der Raumluft
Wärme und geben diese an die
Außenluft ab. In der Folge sinkt
die Temperatur in der Woh-
nung. Dreht man den Prozess
um, wird eine Heizung daraus.
Dann wird der Außenluft Wär-
me entzogen, die die Raumluft
erwärmt. Es findet aber kein
Luftaustausch und damit keine
Lüftung statt.
Auch Split-Klimaanlagen

genannt, gibt es das Gerät als
Single-Split- oder Multi-Split-
Anlage. Je nachdem mit einer
Außen- und einer Inneneinheit
oder zwei bis fünf Inneneinhei-
ten pro Außeneinheit. Heiz-
körper und Rohleitungen sind
nicht nötig, aber ein elektri-
scher Anschluss, ein Konden-
satablaufundeineKältemittel-
leitung, die das Innen und
Außen verbindet.

WO LOHNEN SICH LUFT-LUFT-
WÄRMEPUMPEN?

Mit rund 3.000 Euro pro Raum
sind die Klimageräte meist
deutlich günstiger als andere
Wärmepumpen-Typen. Instal-
lieren muss ein Fachbetrieb,

Bußgelder aus dem
Ausland nicht ignorieren
Falsch geparkt oder zu schnell
unterwegs: Ist nach dem Urlaub
ein Bußgeldbescheid aus dem
Reiseland im Briefkasten, sollte
man ihn nicht einfach aussitzen.
„Bußgelder aus der gesamten
EU sowie der Schweiz können
auch in Deutschland vollstreckt
werden“, so ein ADAC-Spre-
cher.
Das gilt für Beträge ab 70

Euro, für Verstöße in Österreich
liegt die Grenze bereits bei 25
Euro aufwärts. Bußen aus der
Schweiz werden ab einer Höhe
von 80 Franken (rund 86 Euro)
eingetrieben.
Zuständig dafür ist das Bun-

desamt für Justiz, das fürdieaus-
ländischen Behörden Forderun-
gen vollstreckt. Private Inkasso-
dienstleister können dagegen
laut ADAChierzulande keine öf-
fentlich-rechtlichen Forderun-
gen aus Verkehrsverstößen
durchsetzen.

PRÜFEN UND IM ZWEIFEL
SCHNELL ZAHLEN

DerRatdesVerkehrsclubs,wenn
ein Bescheid in der Post ist: Den
Vorwurf überprüfen und mög-
lichst rasch zahlen, falls etwas
dran ist. Denn einige Länder ge-
währen bei schneller Zahlung
„deutliche Rabatte“. So gibt es
laut ADAC von italienischen Be-
hörden zum Beispiel 30 Prozent
Nachlass bei einer Zahlung in-
nerhalb von fünf Tagen nach der
Zustellung des Bescheids.
Die Bußgelder für Verkehrs-

verstößesind imAusland teils viel
höheralshierzulande. InSpanien
etwa können Parkverstöße laut
ADAC bis zu 200 Euro kosten.
Wer mehr als 20 km/h zu schnell
ist, zahlt in Italien ab 175 Euro, in
den Niederlanden ab 230 Euro
und in Norwegen ab 750 Euro,
während in Deutschland ab 100
Euro dafür fällig werden.

Auch die Strafen für Smart-
phone oder Alkohol am Steuer
fallen in anderen Ländern mit-
unterwesentlich drastischer aus.

FAHRVERBOTE
NICHT IN DEUTSCHLAND VOLL-
STRECKBAR – NOCH

Fahrverbote jedoch können ak-
tuell nur in dem Land verhängt
werden, in demderVerkehrsver-
stoß begangen wurde, nicht
aber in Deutschland - für schwe-
re Delikte wie etwa das Fahren
unter Alkoholeinfluss wird sich
dasaber ändern.Nämlich sobald
eine im November 2025 in Kraft
getretene EU-Richtlinie in deut-
sches Recht umgesetzt wurde.
Das muss laut ADAC spätestens
imNovember2028passiert sein.
Die Richtlinie sieht eine EU-

weite Vollstreckung von Fahr-
verboten und Führerscheinent-
zügen vor. (dpa)

auch das ist aber in Vergleich
einfacher. Pluspunkt ist die
Kombi aus Heizen und Kühlen.
Und Menschen mit Allergien
profitieren von den Staub- und
Partikelfiltern der Inneneinheit.
Nutzt man eine Luft-Luft-

Wärmepumpe nicht als Ergän-
zung zu einerHeizung, sondern
als alleiniges Heizsystem, lohnt
das vor allem in unregelmäßig
oder wenig genutzten Woh-
nungen, heißt es vom Informa-
tionsprogramm. Gut geeignet
seien auch kleinere Wohnun-
gen, weil dafür eine Außenein-
heit ausreiche.Geradewosonst
ein wassergeführtes Heizsys-
tem nachgerüstet werden
müsste, kann laut „Zukunft Alt-
bau“ ein Klimagerät insgesamt
günstiger sein.

WAS ZU BEDENKEN IST

Warmwasser decken diese Ge-

räte nicht ab - dafür muss man
also eine separate Lösung fin-
den. Auch die kastenförmige
Außeneinheit gefällt manchen
Hauseigentümern nicht. Im In-
nenraum können der entste-
hende Luftzug und die Strö-
mungsgeräusche stören. Hier
sollte man aufmöglichst niedri-
ge Angaben zur Lautstärke in
Dezibel (dB) achten, rät das
Team Energieberatung des Ver-
braucherzentrale Bundesver-
bandes (vzbv) auf seiner Web-
seite.
Größere Wohnungen oder

Häuser sind nach Ansicht der
Zukunft-Altbau-Experten aller-
dings eher ungeeignet für Luft-
Luft-Wärmepumpen, und auch
in unsanierten Bestandsgebäu-
den solltemannicht ausschließ-
lich darauf setzen. Die vzbv-En-
ergieberatung empfiehlt, Luft-
Luft-Wärmepumpen über-
haupt nur in gut gedämmten

Objekten einzusetzen.

KOSTEN ÜBERSCHLAGEN

Anschaffung und Einbau sind
auch eine Kostenfrage. Die
Energieberater rechnen mit
einer Gesamtinvestition zwi-
schen 5.000 und 10.000 Euro,
verweisen auf ihrer Webseite
aber auch auf mögliche Förder-
programme. Hinzu kommen
die laufenden Betriebskosten
für Wartung und vor allem
Stromverbrauch.
Dieser hängt von der soge-

nannten Jahresarbeitszahl (JAZ)
und der Nutzung ab. Die vzbv-
Experten nennen als Beispiel
eine JAZ von 3,5 und einen
Heizbedarf von 10.000 kWh.
Pro Jahr wären das ein Strom-
verbrauch von 2.857 kWh und
bei einem Kilowattstunden-
preis von 30 Cent 857 Euro
Stromkosten. (dpa)

Die Luft-Luft-Wärmepumpe entzieht der Außenluft Wärme, um damit die Raumluft zu erwärmen. Sie
kann aber auch Räume kühlen. Foto: Daniel Maurer/dpa-mag

Urlaub vorbei, Post da: Wer einen Bußgeldbescheid aus der EU oder der Schweiz im Briefkasten fin-
det, sollte ihn nicht liegenlassen. Foto: Christin Klose/dpa-mag

Wie reagiere ich richtig bei
Drohnensichtungen?
Plötzlich surrt es über dem Kopf:
Es ist keine Seltenheit, dass
einem imAlltagDrohnenbegeg-
nen. Viele nutzen sie privat als
Hobby, ob einfach nur zum Spaß
am Fliegen oder um Bilder aus
der Vogelperspektive aufzuneh-
men.
Doch was ist, wenn man sich

durch die Drohne gestört fühlt
oder einfach ein ungutes Gefühl
hat - beispielsweise,weilman sie
in der Nähe eines Flughafens
schwirren sieht?
Drohnensichtungen stören

immer wieder den Flugbetrieb
von Airports und sorgen für Mil-
lionenkosten.Der jüngsteVorfall
am Leipziger Flughafen, wo eine
Sprengstoff-Drohne gefunden
wurde, beschäftigt inzwischen
die Bundesanwaltschaft.

KLARE REGELN FÜR
DROHNEN –WOHIN BEI SORGE
WENDEN?

Zwar ist die Benutzung des Luft-
raums durch Drohnen in
Deutschland grundsätzlich frei.
Doch es gibt im öffentlichen
Raumviele Zonen,wo sie nurmit
Erlaubnis oder unter besonderen
Voraussetzungen aufsteigen

dürfen - das ist klar geregelt. So
gibt es Mindestabstände zu vie-
len Einrichtungen.
Bei Flughäfen gilt das bei-

spielsweise «über und innerhalb
eines seitlichen Abstands von
1.000 Metern von der Begren-
zung»sowie innerhalbeiner seit-
lichen Entfernung von weniger
als 1.000 Metern aller in beide
An- und Abflugrichtungen um
jeweils fünf Kilometer verlänger-
ten Mittellinien von Start- und
Landebahnen, heißt es in der
Luftverkehrs-Ordnung.
Alle diese Zonen, wo Drohnen

nur unter bestimmten Voraus-
setzungen fliegen dürfen, wer-
den als geografischeGebiete be-
zeichnet. Fürgenaue Informatio-
nen dazu verweist das Luftfahrt-
Bundesamt auf die «Digitale
Plattform Unbemannte Luft-
fahrt» unter dipul.de. Dort gibt
es auch eine Karte, in denen die-
se Gebiete eingezeichnet sind -
etwa um Flughäfen herum.
«Drohnensichtungen in der

Nähe von Flughäfen oder in
Kontrollzonen sollten umge-
hend bei der Polizei oder der Si-
cherheitszentrale des Flugha-
fens gemeldet werden»,
schreibt die Deutsche Flugsiche-

rung auf Ihrer Website. Sichtun-
gen in Gebieten, in denen Droh-
nenflüge nicht erlaubt sind,
könnten grundsätzlich bei der
örtlichenPolizeidienststelle,dem
Ordnungsamt oder der Landes-
luftfahrtbehörde gemeldet wer-
den.

AUCH BEI ÜBERFLUG VON
WOHNGRUNDSTÜCKEN
KLARE REGELN

Auch zum Überflug von Wohn-
grundstückengibt es engeGren-
zen. Ohne Zustimmung des
Eigentümers dürfen laut der
Luftverkehrs-Verordnung nur
leichte Drohnen mit einer Start-
massebis zu0,25Kilogrammda-
rüber fliegen, die weder Töne,
Bilder oder Videos noch Funksig-
nale Dritter aufzeichnen und
übertragen können. Für schwe-
rere Drohnen und solche etwa
mit Kameras gilt: Sie dürfen oh-
ne Zustimmung nur unter be-
stimmten Voraussetzungen in
mindestens 100Meter Flughöhe
über Wohngrundstücken flie-
gen, und das auch nur ab 6.00
und bis 22.00 Uhr.
Surrt eine Drohne über dem

eigenen Haus oder vor dem Bal-

kon und fühltman sich belästigt,
machtman zunächst idealerwei-
se den Piloten oder die Pilotin
ausfindig - damit ist die Situation
vielleicht schnell zu klären.
Klappt das nicht, und bewertet
man die schwirrende Drohne
weiterhin als belästigend oder
gefährlich, kann man die Polizei
rufen.

IM ZWEIFEL VIDEOMACHEN
UND 110 WÄHLEN

Sollten Zweifel an der Zulässig-
keit vonDrohnenflügenzumBei-
spiel über dem eigenen Grund-
stück bestehen, sollte die Polizei
über 110 informiert und der Vor-
fallmöglichstdetailliertmit Fotos
oder Videos dokumentiert wer-
den, teilt Matthias Arends vom
Landespolizeiamt Schleswig-
Holstein auf dpa-Anfrage mit.
Gleiches gilt auch, wenn solche
unbemannten Fluggeräte über
kritischer Infrastruktur oder mili-
tärischen Einrichtungen gesich-
tet werden.
Bei Verstößen gegen Flugbe-

schränkungszonen drohen
Drohnenpiloten Bußgelder oder
je nach Schwere auch strafrecht-
liche Konsequenzen. (dpa)

Der deutsche Luftraum ist für Drohnen grundsätzlich frei nutzbar, doch rund um viele Einrichtungen gelten klar geregelte Flugverbote,
Mindestabstände oder besondere Genehmigungspflichten. Foto: Doris Burger/dpa-mag

Wenn Alexa nichts
versteht: Das hilft
Verstehen Sie sich nicht mehr
mit der Alexa Ihres Echo-Smart
Speakers? Wenn selbst Antwor-
ten auf einfachste Fragen nicht
mehr passen oderAlexa nur sagt
„Das weiß ich leider nicht“,
kann es helfen, die Stimmerken-
nung neu einzurichten. Darauf
weist die Zeitschrift „Computer-
bild“ (Ausgabe 17/2026) hin.
Dazu öffnen Betroffene ein-

fach die Alexa-App auf ihrem
Smartphone,mit deren Hilfe das
Echo-Gerät auch eingerichtet
wurde. Tippen Sie dann unten
auf die drei Striche, dann „Ein-
stellungen“, „Mein Profil“ und
anschließend „Stimm-ID“.

Jetzt müssen Sie nur noch den
Anweisungen in der App folgen
und die vorgegebenen Sätze

deutlich nachsprechen. Ab so-
fort sollte Ihre Alexa Sie wieder
besser verstehen. (dpa)

Alexa versteht nur Bahnhof? Foto: Florian Schuh/dpa-mag

Gemüse wirklich von Blatt bis
Wurzel essen?
Alles vom gesunden Gemüse
aufessen, nichts mehr übrig las-
sen:Was nachhaltig klingt, kann
einen Haken haben. Denn in der
Schale, im Strunk odermanchen
BlätternkönnenschädlicheStof-
fe stecken. Darauf weist die Ver-
braucherzentrale Mecklenburg-
Vorpommern hin.
Bisher standen sie nicht im Fo-

kus, weil sie meist als Kanin-
chenfutter oder in der Bio-Tonne
endeten. Doch der Restlos-Es-
sen-Trend „Leaf to Root“ (dt.
Blatt bis Wurzel) hat die Lebens-
mittelüberwachung auf den
Plan gerufen. So können die
Blätter von Radieschen, Möh-
ren, Rettich oder Kohlrabi Pesti-
zidrückstände enthalten.
Nach einer Untersuchung

durch das Chemische und Vete-
rinäruntersuchungsamt Stutt-
gart lagen Radieschenblätter
und Möhrengrün zwar inner-
halb der gesetzlichenGrenzwer-
te. Aber sie enthielten eine grö-
ßere Anzahl und Höhe an Wirk-
stoffen als die Wurzeln, also das
vor allem verzehrte Hauptpro-
dukt.DasGrün sollte alsonurbei
Bio-Produkten oder ungespritzt

aus dem eigenen Garten ver-
zehrt werden.
Und egal, ob Bio, Eigenanbau

oder aus dem Supermarkt: Es
gibt weitere Pflanzenteile, die
lieber nicht püriert oder zerhäck-
selt im Essen landen sollten.
Auch in diesen drei Fällen sollten
Sie mit „Leaf to Root“ vorsichtig
sein, rät die Verbraucherzentra-
le:

3 Strunk, Stängel und grüne
Stellen vonTomaten:Dort bilden
die Früchte giftiges Solanin.
3 Grüne und keimende Stellen
an Kartoffeln: Auch hier findet
sich Solanin, solche Stellen soll-
ten daher immer entfernt und
weggeworfen werden.
3 Rhabarberblätter: Sie enthal-
tenvielOxalsäure,wasdasHarn-
steinrisiko erhöhen kann. (dpa)

Kohlrabi & Co. mit Stumpf und Stiel aufessen: Nicht immer die bes-
te Idee. Foto: Holger Hollemann/dpa/dpa-mag
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